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Bei Ingmar Bergman hiess das Drama «Szenen einer Ehe», doch in «Grand Horizons»
von Bess Wohl sind es die Kinder, die eine Szene machen. Die betagten Eltern wollen
sich nämlich scheiden lassen. Gerhard Meister hat das Stück ins Schweizerdeutsche
übersetzt, und das Ensemble mit Heidi Maria Glössner an der Spitze vollbringt eine
Spitzenleistung. Das liegt auch an Regisseur Roger Vontobel, der zum Kern dieser
«Dramedy» vordringt, die an der Premiere in der Vidmar zu Recht bejubelt wurde.

von Peter Wäch

«Betty Davis kommt in den Raum und sagt Drecksloch, verdammtes». Dieser erste Satz
stammt nicht aus «Grand Horizons» und es sagt ihn auch nicht Irene (Heidi Maria
Glössner), die sich nach 50 Jahren Ehe von ihrem Mann Heinz (Stéphane Maeder),
dem geduldigen Apotheker, trennen will. Es ist Martha in Edward Albees
Bühnenklassiker «Wer hat Angst vor Virginia Woolf?», die die Worte an ihren Mann
herausschleudert. Irene und Heinz leben zwar nicht in einem Drecksloch, dafür in einer
komfortablen Wohnung der Altersresidenz «Grand Horizons», wo ein Haus aussieht wie
das andere. Leben im Hasenstall – einfach ohne Horizont. Das Ehepaar schnauzt sich
vorerst nicht an, es schweigt sich an. Der Alltag läuft routiniert ab, geradezu synchron,
wenn die beiden morgens ihren Frühstückstisch beladen. So etwas wie Augenkontakt
findet nicht mehr statt, im Hintergrund ertönt eine launische Melodie, bei der ein Cello
dominiert. Bis Irene sagt: «Ich will d'Scheidig.»
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Gibt Familie wirklich Halt oder ist alles nur Wunschdenken? Im Stück «Grand Horizons» werden Bruchlinien deutlich
sichtbar (vlnr): Dani (David Berger), Nic (Jeanne Devos), Irene (Heidi Maria Glössner), Heinz (Stéphane Maeder) und Jürg
(Jonathan Loosli).



Verkrustete Schalen
Der brüsk vorgetragene Wunsch von Irene und das scheinbar gleichgültige «Dann geh
doch» von Heinz sind der Auslöser für ein Familiendrama, dem von Albee nicht
unähnlich, wo verkrustete Schalen aufbrechen wie bei einem Alien-Ei von H.R. Giger.
Was lange hinter seelischen Verletzungen und entsprechenden Narben im Verborgenen
lag, tritt nach dem Bruch aus wie Eiter aus einer schlecht verheilten Wunde, und es trifft
vor allem die beiden Söhne Jürg und Dani, die in ihrem Leben ähnlich festgefahren
scheinen. Doch die amerikanische Dramatikerin Bess Wohl spielt nicht mit den üblichen
Ingredienzien des klassischen Dramas, sondern verpackt ihren Stoff in eine Komödie
mit reichlich Tiefgang, einer «Dramedy», wie sie spätestens seit der US-Serie
«Desperate Housewives» über die TV-Bildschirme flimmert.

Seelische Abgründe
Bühnenautor Gerhard Meister sorgt für eine kongeniale Dialekt-Version, und Regisseur
Roger Vontobel müsste kein Zürcher sein, denn der Mann kann Boulevard! Man denkt
bei der Schweizer Ausgabe von «Grand Horizons» in der Tat ab und zu an einen
Schwank mit Erich Vock, wenn die bösen Geister dieser Familie und Angehörigen
losgelassen. Dani stösst sich wiederholt den Kopf an der tiefhängenden Lampe, und
Heinz scheitert augenfällig beim Packen seiner Habseligkeiten. Doch die unheilvollen
Entwicklungen verlassen das Feld der Komödie mitunter schnell und führen
schnurgerade in seelische Abgründe. Momente, die die eigenen Unzulänglichkeiten zur
Kenntlichkeit entstellen, humorvoll verpackt zwar und angereichert mit klassischem
Slapstick, aber nicht minder bedrohlich und gerade deshalb berührend.

Wenn der Vater (Stéphane Maeder) fremdgeht, provoziert das grösstmögliches Unverständnis bei Sohnemann Jürg
(Jonathan Loosli).
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Erzwungene «Familienaufstellung»
Bühnenmeisterin Claudia Rohner überlässt den Akteuren nur ein begrenztes Feld vorne
an der Bühne, das hinten durch eine mächtige Glaswand, die wie ein riesiger Spiegel
anmutet, geschlossen wird. Entsprechend langgezogen wirkt das Wohnzimmer des
Ehepaars, ähnlich wie die Spielwiese der Hasen, die immer noch im Schaufenster vom
Loeb in Bern Passanten anlocken. So friedlich wie bei den Langohren bleibt die
erzwungene «Familienaufstellung» nicht. Vor allem Dani, der künstlerisch begabte und
hochsensible schwule Mann, kann keine Nähe zulassen, und der Bruch zwischen Mama
und Papa geht ihm auch deswegen mächtig an die Nieren. Dabei vergrault er sogar sein
Grindr-Date Tommy (Viet Anh Alexander Tran), der sich nicht mit «bedürftigen» Typen
rumschlagen will. David Berger wirkt als Dani einen Tick zu explosiv, wenn ihm die
Zornesröte ins Gesicht steigt, möchte man ihn gerne mit etwas Ritalin ruhigstellen.

Ambivalente Charaktere

Wann ist es vorbei? Eine Trennung seiner Eltern (Heidi Maria Glössner, Stéphane Maeder) im Alter von 80 Jahren ist für
Jürg (Jonathan Loosli) (Mitte), unvorstellbar.

Die pikanten und detailreichen Geständnisse von der Mutter (Heidi Maria Glössner) sind für Sohn Dani (David Berger) ein
grosser Schock.



Jürg stellt sich der neuen Konstellation vorerst mit Fassung, schliesslich wird er bald
Vater. Seine Freundin Nic, eine Verhaltenstherapeutin, möchte ihre Schwiegereltern
mittels Mediation wieder zusammenbringen. Von Jürg möchte sie hingegen nicht mehr
«Baby» genannt werden, was ein weiteres Spannungsfeld erzeugt. Für zusätzlichen
Zündstoff sorgen intime Geständnisse von Irene, die sie ihrem Sohn Dani unterbreitet
und die mit pikanten Details gespickt sind, sowie der Fakt, dass Möchtegern-Stand-up-
Comedian Heinz mit einer anderen Frau «sextet». Die Familienbande hält der
Zerreissprobe erwartungsgemäss nicht stand. Dani, der ein Theaterstück mit 200
Kindern plant, wird selbst zum Kind, und Heinz fährt mit dem Zügelwagen ruckzuck in
die Wand. Die Ambivalenz der einzelnen Charaktere tritt immer klarer in den
Vordergrund, das bringt besonders Jonathan Loosli authentisch zum Ausdruck, wenn er
als Jürg die Fassung verliert und seiner Verzweiflung den wutschnaubenden Lauf lässt.

Rebellin und fürsorgliche Gattin
Obschon die Kinder in «Grand Horizons»
den gröbsten Staub aufwirbeln, bleiben
Irene und Heinz vorerst das Auge im
Sturm. Doch auch hier kommt es zur
Eruption, wenn die scheidungswillige
Gattin im edlen Zwirn, mit High Heels und
Louis-Vuitton-Koffer ihren endgültigen
Abgang in eine befreite Welt als
Flüchtlingshelferin antreten will. Stéphane
Maeder überzeugt als wortkarger Hobby-
Komiker, der anrüchige Nonnen-Witze
erzählt und erst gegen Ende seine enorme
Verletzlichkeit offenlegt. Heidi Maria
Glössner ist als Irene die sture Rebellin,
die sich nicht von den
Erpressungsversuchen ihrer Kinder beirren
lässt, und bleibt dennoch die fürsorgliche
Gattin, die ihrem Mann während des
Auszugs noch ein Sandwich schmiert.
Grande Dame Glössner spielt die
betrogene wie betrügende und sich selbst
belügende Gattin, die auf 50 Jahre
Ehe(un)glück zurückblickt, mit

unaufgeregter Nonchalance und changiert souverän zwischen fürsorglicher Mutter,
sehnsuchtsvollem Geschöpf und selbstbestimmter Frau.

Grande Dame Glössner spielt die
betrogene wie betrügende und
sich selbst belügende Gattin, die
auf 50 Jahre Ehe(un)glück
zurückblickt, mit unaufgeregter
Nonchalance und changiert
souverän zwischen fürsorglicher
Mutter, sehnsuchtsvollem
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In «Grand Horizons» lässt so ziemlich jeder die Hosen
runter, und den Auslöser dazu gibt Irene (Heidi Maria
Glössner), für die 50 Ehejahre durchaus auch das Ende
bedeuten kann.



Starke Frauen�guren
Stark besetzt sind im zweistündigen Spiel um emotionale Abhängigkeit und intellektuelle
Ablösung auch zwei weitere Frauenrollen. Jeanne Devos ist die werdende Mutter, die
angesichts der instabilen Umstände ihre eigenen Bedürfnisse entdeckt. Dabei entwickelt
sie ihren Part geschickt von der vermeintlichen Zicke zur mutigen Partnerin, die an die
Liebe glauben will. Die zwiespältige Freundin von Heinz wird von Isabelle Menke
köstlich zelebriert. Unter dem kichernden Dummchen Carla, das sich während ihrer 40-
jährigen Karriere als Zahnarzt-Receptionistin infantile Spässchen erlaubt hat,
schlummert auch eine Frau mit Herz. «Grand Horizons» böte Stoff für eine dieser
«Dramedy»-Serien, denn die Figuren sind derart nuanciert ausgearbeitet, dass sie
wunderbar tragen. Die gelungene Inszenierung von Bühnen Bern ist schon mal eine
grossartige Horizonterweiterung. Achtung Spoiler: Am Ende siegt immer die Wahrheit!

Aus erster Abneigung wird zartes Verständnis. Carla (Isabelle Menke), die neue Freundin von Heinz, tri�t auf dessen Noch-
Ehefrau Irene (Heidi Maria Glössner) (rechts).

Peters Kultur-Tipp

Grand Horizons
Bess Wohl
CH-Fassung: Gerhard Meister
Vidmar 1
Könizstrasse 161, 3097 Liebefeld
Weitere Vorstellungen bis Donnerstag, 29. Juni
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